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(54) TANK UND ANORDNUNG MIT EINEM TANK

(57) Offenbart ist ein Tank mit Seitenwänden, einem
Boden und einer Decke. Der Tank kann als U-förmige
Wanne ausgeführt sein, wodurch der Strömungsweg von

einer Saug- und einer Nachsaugleitung beim kleinen
Bauraum maximiert ist.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Tank für eine Kühl-
flüssigkeit oder für ein Druckmittel, insbesondere für ein
Öl, gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1. Außerdem
betrifft die Erfindung eine Anordnung mit einem Tank und
mit einem Hydraulikblock.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Aus der DE 10 2018 217 903 A1 ist ein Tank
für ein hydraulisches Aggregat offenbart. Dieser dient
zum Speichern einer Hydraulikflüssigkeit. Der Tank hat
einen oberen Zulaufanschluss und einen darunter ange-
ordneten Ablaufanschluss. Zwischen den Anschlüssen
sind Führungswandungen ausgebildet, die eine Strö-
mung der Hydraulikflüssigkeit vom Zulaufanschluss zum
Ablaufanschluss führen. Die Strömungsführung ist dabei
derart ausgebildet, dass sie zumindest zwei 180° Strö-
mungsbögen zur Kühlung und zur Beruhigung der Hy-
draulikflüssigkeit und zur Vermeidung von Totzonen auf-
weist.

Offenbarung der Erfindung

[0003] Demgegenüber liegt der Erfindung die Aufgabe
zugrunde, einen Tank und Anordnung mit einem Tank
zu schaffen, bei dem/der ein vergleichsweises geringes
Tankvolumen, eine verbesserte Entgasung und ein ver-
bessertes Klimamanagement vorliegt.
[0004] Die Aufgabe hinsichtlich des Tanks wird gelöst
gemäß den Merkmalen des Anspruchs 1 und hinsichtlich
der Anordnung gemäß dem Merkmal des Anspruchs 10.
[0005] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind
Gegenstand der Unteransprüche.
[0006] Erfindungsgemäß ist ein Tank für eine Flüssig-
keit oder Hydraulikflüssigkeit oder Öl vorgesehen. Der
Tank hat einen Tankraum zum Speichern der Flüssigkeit.
Der Tankraum weist eine Rücklauföffnung oder Zulauf-
öffnung und eine Ansaugöffnung oder Ablauföffnung für
die Flüssigkeit auf. Vorteilhafterweise ist der Tankraum
U-förmig oder etwa U-förmig oder V-förmig mit einem
ersten Raumschenkel und einem zweiten Raumschen-
kel ausgebildet. Die Raumschenkel sind über einen
Querraumschenkel des Tankraums verbunden. Mit an-
deren Worten hat der Tankraum zwei sich parallel zuein-
ander oder angewinkelt zueinander erstreckende Raum-
schenkel, deren Endseiten über einen Querraumschen-
kel verbunden sind. Die Rücklauföffnung ist vorzugswei-
se mit dem ersten Raumschenkel und die Ansaugöffnung
mit dem zweiten Raumschenkel verbunden. Somit kann
Flüssigkeit über die Rücklauföffnung in den Tankraum
einströmen und über den ersten Raumschenkel zum
zweiten Raumschenkel fließen. Über diesen kann die
Flüssigkeit über die Ansaugöffnung wieder aus dem
Tankraum austreten. Vorteilhafterweise sind die Schen-

kel liegend angeordnet.
[0007] Es hat sich gezeigt, dass durch die liegende
Anordnung der Schenkel ein Tankvolumen reduzierbar
ist, bei gleichzeitig verbesserter Entgasung und verbes-
sertem Klimamanagement. Durch die U-förmige Strö-
mungsführung ist eine verbesserte Ölausnutzung er-
möglicht. Stehende Bereiche oder Totvolumen im
Tankraum sind minimiert, weswegen eine Kanalbildung
bei warmem Öl vom Rücklauf zur Saugleitung verhindert
oder zumindest vermindert ist, da das Öl alle Bereiche
im Tankraum durchströmen muss. Durch die zwei-
schenklige Ausgestaltung mit den zwei Raumschenkeln
kann zumindest der zweite Raumschenkel als Fluidzone
dienen und das Öl auf einfache Weise beruhigen, da die-
ser vom turbulenten Rücklaufbereich getrennt ist. Es hat
sich gezeigt, dass durch die liegende Ausformung der
U-förmigen Schenkel eine Entgasung des Öls aufgrund
der aktiven Umlenkung der Ölströmung im Vergleich zum
Stand der Technik verbessert ist. Außerdem ist ein Kli-
mamanagement im Tank verbessert, da sich gezeigt hat,
dass durch die beschriebene Ausgestaltung das Öl im
Betrieb nahezu komplett umgewälzt wird. Somit erfolgt
eine gute Verteilung des Öls im Tank und die Temperatur
des Öls kann genauer erfasst werden, da Temperatur-
unterschiede im Öl vergleichsweise gering sind.
[0008] Mit anderen Worten erstrecken sich die Schen-
kel etwa parallel zur Erdoberfläche. Somit ist vorzugs-
weise kein Gefälle vom Zu- zum Ablauf. Das heißt, die
Schenkel können sich quer zur Schwerkraftrichtung er-
strecken. Selbstverständlich sind Abweichungen mög-
lich, beispielsweise wenn der Tank in der Mobilhydraulik
bei einem Fahrzeug eingesetzt wird, wobei dann die An-
ordnung des Tanks im Raum von einer Position des Fahr-
zeugs abhängt. Beispielsweise können sich bei der An-
ordnung in einem Fahrzeug die Schenkel etwa parallel
zu einer Fahrgestellebene erstrecken.
[0009] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung kann
vorgesehen sein, dass der Tank vorrichtungstechnisch
einfach aus Kunststoff gebildet ist. Als äußerst kosten-
günstige Methode zum Herstellen des Tanks hat sich
Rotationsformen erwiesen. Die U-förmige Ausgestaltung
des Tanks ist hierfür vorteilhaft geeignet. Bei Bedarf ist
denkbar, den Tank durch ein Kunststoffspritzgussverfah-
ren herzustellen.
[0010] Alternativ kann vorgesehen sein, den Tank als
Blechtank auszubilden. Wandungen können dann bei-
spielsweise stoffschlüssig, beispielsweise durch
Schweißen, verbunden werden oder, zumindest teilwei-
se, durch Biegungen ausgestaltet sein. Der erste Raum-
schenkel ist vorzugsweise von einem Schenkelboden
begrenzt. Am Schenkelboden kann ein Diffusorvor-
sprung ausgebildet und/oder integriert sein, der sich in
den Raumschenkel erstreckt. Durch den Diffusorvor-
sprung kann vorteilhaft die Flüssigkeitsströmung im
Tankraum aufgespalten werden, so dass insbesondere
kein sogenanntes Schwappen entsteht. Vorzugsweise
ist der Diffusorvorsprung hierfür gegenüber der, insbe-
sondere oben angeordneten, Rücklauföffnung ausgebil-
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det. Alternativ oder zusätzlich ist denkbar, einen weiteren
Diffusorvorsprung am zweiten Raumschenkel am
Schenkelboden auszubilden, insbesondere gegenüber
zur Nachsaugleitung, um eine Strömung verbessert zu
führen. Die Anleitung des Diffusorvorsprungs gegenüber
der Rücklauföffnung oder Rücklaufleitung hat den Vor-
teil, dass hier der größte Volumenstrom vorherrschen
kann, wenn Flüssigkeit in den Tankraum strömt. Der Dif-
fusorvorsprung kann mit anderen Worten in axialer ge-
ometrischer Verlängerung der Rücklauföffnung oder der
Rücklaufleitung vorgesehen sein. Die Rücklauföffnung
ist vorzugsweise oberhalb des Tankraums angeordnet.
Die Rücklauföffnung kann beispielsweise derart gestaltet
sein, dass Flüssigkeit etwa in Schwerkraftrichtung in den
Tankraum strömt. Der Diffusorvorsprung verjüngt sich
vorzugsweise nach innen in Richtung weg vom Schen-
kelboden. Er kann beispielsweise kegelförmig oder ke-
gelstrumpfförmig oder pyramidenförmig oder rotations-
symmetrisch ausgestaltet sein. Von außen gesehen ist
denkbar, dass der Diffusorvorsprung konkav ausgestal-
tet ist. Er kann integraler Bestandteil des Schenkelbo-
dens sein und beispielsweise durch das Rotationsformen
zusammen mit dem Tank einfach hergestellt werden. Ei-
ne Wandungsdicke des Diffusorvorsprungs entspricht
beispielsweise einer Wandungsdicke des Schenkelbo-
dens. Mit anderen Worten ist in die Tankwand oder in
den Tankboden eine Kegelgeometrie integriert, die die
Ölströmung idealer im Tank aufspaltet. Eine Längsachse
des Diffusorvorsprungs ist vorzugsweise koaxial oder et-
wa koaxial zu einer Längsachse der Rücklauföffnung.
"Etwa" kann heißen, dass Toleranzen zugelassen wer-
den, so dass die generelle Funktion des Diffusorvor-
sprungs ermöglicht ist. In weiterer Ausgestaltung, insbe-
sondere alternativ oder zusätzlich, kann vorgesehen
sein, dass eine Strömungsrichtung der aus der Rücklauf-
öffnung austretenden Flüssigkeit auf den Diffusorvor-
sprung zeigt. Die Strömungsrichtung und eine Längsach-
se des Diffusorvorsprungs sind beispielsweise zumin-
dest etwa im Parallelabstand zueinander angeordnet.
Wie bereits angeführt, kann die Rücklauföffnung ober-
halb vom Diffusorvorsprung angeordnet sein.
[0011] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung sind
die Schenkel vorzugsweise von einer Seitenwandung
des Tanks begrenzt. Insbesondere kann der Tank als U-
förmige Wanne ausgebildet sein. Denkbar wäre auch,
den Tank als Wanne auszugestalten, der von einer in-
neren Wandung zweigeteilt ist, wobei die innere Wan-
dung eine Durchgangsöffnung aufweist, um die durch
die innere Wandung voneinander getrennten Raum-
schenkel miteinander zu verbinden, um somit eine etwa
U-förmige Ausgestaltung zu erreichen.
[0012] Vorzugsweise ist zwischen dem ersten und
zweiten Raumschenkel ein Tankfreiraum gebildet. Die-
ser kann von einem ersten und von einem zweiten Sei-
tenwandungsabschnitt begrenzt sein. Diese Seiten-
wandlungsabschnitte wiederum können jeweils den ers-
ten und zweiten Raumschenkel begrenzen. Zwischen
den beiden Seitenwandungsabschnitten kann dann den

Querraumschenkel begrenzender Querseitenwan-
dungsabschnitt vorgesehen sein. Die Seitenwandungs-
abschnitte und der Querseitenwandungsabschnitt kön-
nen sich von einem Tankboden aus oder von Schenkel-
böden oder den Schenkelböden aus nach oben erstre-
cken. Vorzugsweise sind die Seitenwandungsabschnitte
und der Querseitenwandungsabschnitt U-förmig ausge-
bildet und bilden somit eine U-förmige Innenwandung für
die Schenkel.
[0013] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung kann
der Tankfreiraum, der von den Seitenwandungsab-
schnitten und dem Querseitenwandungsabschnitt be-
grenzt ist, oben, insbesondere in Schwerkraftrichtung
gesehen, von einem Innendeckelabschnitt des Tanks
verschlossen sein. Es ist denkbar, dass der Tankfreiraum
nach unten hin, insbesondere in Schwerkraftrichtung ge-
sehen, und/oder in Richtung weg von dem Querraum-
schenkel offen ist. Somit kann der Tankfreiraum nach
innen hin geschlossen sein und nach außen hin geöffnet
sein, wodurch dieser einfach herstellbar ist. Eine Höhe
des Tankfreiraums ist vorzugsweise geringer als die
Tankhöhe des Tanks. Hierdurch ist ermöglicht, dass der
Innendeckelabschnitt bei Bedarf überspülbar ist. Bei Be-
darf kann somit Flüssigkeit vom einen Raumschenkel
über den Innendeckelabschnitt zum anderen Raum-
schenkel fließen.
[0014] Es ist denkbar, dass sich die Seitenwandungs-
abschnitte und bei Bedarf auch der Querseitenwan-
dungsabschnitt in Richtung von unten nach oben annä-
hern, womit auf einfache Weise das innere Tankvolumen
des Tanks vergrößerbar ist und eine einfache Herstel-
lung des Freiraums ermöglicht ist.
[0015] Vorzugsweise hat der Tank einen Tankdeckel,
der die Schenkelräume überdeckt. Dieser ist vorzugs-
weiser einstückig mit dem Tank ausgebildet und bei-
spielsweise beim Rotationsformen hergestellt. Ist ein
Freiraum mit einem Innendeckelabschnitt vorgesehen,
so kann dieser zum Tankdeckel beabstandet sein. Denk-
bar ist auch, dass der Innendeckelabschnitt ein Teil des
Tankdeckels ist.
[0016] Vorzugsweise sind die Schenkel von einer äu-
ßeren Seitenwandung begrenzt, die insbesondere ein-
stückig mit dem Tankdeckel verbunden ist und weiter
vorzugsweise einstückig mit einem Tankboden oder den
Schenkelböden oder Schenkelböden verbunden ist. Die
äußere Seitenwandung umgreift vorzugsweise die inne-
ren Seitenwandungsabschnitte mit dem Querseitenwan-
dungsabschnitt derart, dass die U-förmigen Schenkel
ausgebildet sind.
[0017] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung sind
die Schenkel von einer Bodenwandung von unten be-
grenzt. Diese kann beispielsweise einfach U-förmig aus-
gestaltet sein. Die äußere Seitenwandung ist dann vor-
zugsweise einstückig zwischen den Tankdeckel und der
Bodenwandung ausgebildet. Die Schenkelböden kön-
nen ein Teil der Bodenwandung sein.
[0018] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung ist der
Querraumschenkel von zwei Außenwandungsabschnit-

3 4 



EP 4 074 966 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ten der äußeren Seitenwandung begrenzt. Ein Außen-
wandungsabschnitt ist dann vorzugsweise benachbart
zum ersten Raumschenkel und der weitere Außenwan-
dungsabschnitt benachbart zum zweiten Raumschenkel
angeordnet. Zumindest einer der Außenwandungsab-
schnitte erstreckt sich vorzugsweise im Querschnitt ge-
sehen, insbesondere quer zur Oben-Unten-Richtung ge-
sehen, schräg bezüglich einer Längsachse des benach-
barten Raumschenkels. Dieser Außenwandungsab-
schnitt erstreckt sich dabei derart, dass er die Flüssigkeit
dabei vom benachbarten Raumschenkel hin zum weite-
ren Raumschenkel lenkt. Ist ein Freiraum vorgesehen,
so reicht zumindest der eine schräg angeordnete Außen-
wandungsabschnitt hin zum Freiraum. Falls eine Trenn-
wand, beispielsweise in einem Blechtank, vorgesehen
ist, so weist der schräg ausgebildete Außenwandungs-
abschnitt hin zur Trennwand. Vorzugsweise sind beide
Außenwandungsabschnitte schräg angeordnet. Die bei-
den Außenwandungsabschnitte sind dabei beispielswei-
se V-förmig oder etwa V-förmig zueinander angeordnet.
Insbesondere sind die Außenwandungsabschnitte stirn-
seitig des Tanks vorgesehen, wobei sich der Tank von
außen gesehen dann im Bereich des Querraumschen-
kels verjüngen kann. Durch die schräg angeordneten Au-
ßenwandungsabschnitte können Wellen und Turbulen-
zen in der Flüssigkeit vermieden werden. Mit anderen
Worten dienen abgeschrägte Seitenwände zur Vermei-
dung von Wellen und Turbulenzen. Vorzugsweise sind
die Außenwandungsabschnitte derart angeordnet, dass
sie die Strömung jeweils um 90° oder um etwa 90° um-
lenken. Hierdurch wird ein Staudruck vermindert oder
weitestgehend vermieden, was eben zur Reduktion der
Wellenbewegung und Turbulenz führt. Mit anderen Wor-
ten weist der Tank abgeschrägte Ecken zur Strömungs-
umlenkung von einem Raumschenkel zum anderen
Raumschenkel auf. Denkbar wäre auch, dass sich die
Außenwandungsabschnitte sich entlang eines Bogens
oder einer Kurve erstrecken.
[0019] Mit Vorteil ist in die Bodenwandung des Tanks
eine U-förmige Vertiefung eingebracht, die sich entlang
der Schenkel erstreckt. Die Vertiefung kann von außen
gesehen konkav und von innen gesehen konvex ausge-
bildet sein. Denkbar wäre, dass die Vertiefungen eine
oder mehrere Unterbrechungen aufweist. Die Vertiefung
unterstützt zum einen die Strömungsführung und zum
anderen kann sie vorteilhaft zu einer Versteifung des
Tanks, insbesondere der Bodenwandung führen. Die U-
förmige Vertiefung erstreckt sich vorzugsweise etwa im
Parallelabstand zu den Schenkeln. Eine Breite der Ver-
tiefung kann kleiner als eine bodenseitige Breite der
Schenkel sein. Die Vertiefung ist vorzugsweise von den
Wandungen beabstandet.
[0020] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung kann
die äußere Seitenwandung bei einem oder bei beiden
Raumschenkeln zumindest oder jeweils zumindest eine
innere Querrippe aufweisen. Diese kann sich etwa oder
genau in Richtung von oben nach unten erstrecken. Die
Querrippe führt insbesondere zu einer vorteilhaften Ver-

steifung des Tanks.
[0021] Mit anderen Worten kann durch traverse Stege
die mechanische Stabilität des Tanks verbessert wer-
den.
[0022] Vorzugsweise hat der Tankdeckel des Tanks
einen Flansch. Dieser kann derart ausgestaltet sein,
dass dieser direkt oder über ein weiteres Bauteil mit ei-
nem Hydraulikblock verbindbar ist. Vorzugsweise hat der
Flansch eine ringförmige Flanschfläche. Die Flanschflä-
che kann sich beispielsweise in einer Ebene erstrecken,
insbesondere in einer Ebene quer zur Schwerkraft- oder
Oben-Unten-Richtung. Die Flanschfläche umfasst vor-
zugsweise eine Deckelöffnung des Tankdeckels. Über
die Deckelöffnung können einfach Leitungen für den
Rücklauf und die Ansaugung in den Tank eingeführt wer-
den. Über die Deckelöffnung sind vorzugsweise beide
Raumschenkel zugänglich. Es ist denkbar, dass die bei-
den Raumschenkel über die Deckelöffnung nach oben
hin offen sind, wobei die Deckelöffnung beispielsweise
von einem Hydraulikblock abgedeckt sein kann. Die De-
ckelöffnung kann dann derart ausgestaltet sein, dass Lei-
tungen des Hydraulikblocks über die Deckelöffnung in
die Raumschenkel, insbesondere genau oder etwa in
Schwerkraft- oder Oben-Unten-Richtung kragen.
[0023] Vorzugsweise hat der Tank ein Traggestell,
über das der Tank festlegbar ist. Das Traggestell kann
beispielsweise U-förmig ausgebildet sein. Alternativ oder
zusätzlich kann das Traggestell derart ausgestaltet sein,
dass sich dieses an einer Bodenfläche oder einer Bau-
teilkomponente abstützt. Vorzugsweise ist eine Obersei-
te des Tanks mit dem Traggestell fest verbunden. Zu-
mindest ist denkbar, dass ein Teil des Tankgewichts oder
das gesamten Tankgewicht über die Oberseite vom
Traggestell getragen wird. Das Traggestell kann den
Tank übergreifen und sich an der Bodenfläche abstützen.
Ist das Traggestell beispielsweise U-förmig ausgestaltet,
so ist denkbar, dass der Tank zwischen den Gestell-
schenkeln angeordnet ist. In weiterer Ausgestaltung der
Erfindung kann vorgesehen sein, dass das Traggestell
über die Flanschfläche des Tanks, insbesondere über
einen auf der Flanschfläche angeordneten Dichtring, mit
dem Tank über Mittel befestigt ist. Als Mittel dienen bei-
spielsweise Schraubverbindungen. Das Traggestell
kann auch einen Flanschabschnitt aufweisen, der auf der
Flanschfläche des Tanks befestigt ist und die Deckelöff-
nung umfasst. Vorzugsweise bildet der Flanschabschnitt
die Verbindung zwischen den Gestellschenkeln. Des
Weiteren ist denkbar, dass das Traggestell Stützbeine
hat, über die das Traggestell an der Bodenfläche abstütz-
bar ist und die mit dem Flanschabschnitt verbunden sind.
Der Tank kann beispielsweise derart ausgestaltet sein,
dass dieser sich zum einen an der Bodenfläche direkt
und zusätzlich über das Traggestell abstützt. Somit ist
eine sichere Befestigung des Tanks ermöglicht. Weiter
vorzugsweise ist der Hydraulikblock am Traggestell be-
festigt. Vorzugsweise hat das Traggestell innerhalb des
Flanschabschnitts Befestigungsabschnitte oder einen
Befestigungsabschnitt für den Hydraulikblock. Der Tank
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ist somit nicht direkt mit dem Hydraulikblock verbunden,
sondern über das Traggestell. Das Gewicht des Hydrau-
likblocks wird somit vorzugsweise über das Traggestell
abgestützt und nicht über den Tank. Dieser kann somit
einfacher ausgestaltet werden.
[0024] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
der Tank einen Kühlerablaufanschluss und einen Kühl-
erzulaufanschluss auf. Der Kühlerablaufanschluss ist
vorzugsweise mit dem einen Raumschenkel und der
Kühlerzulaufanschluss vorzugsweise mit dem anderen
Raumschenkel verbunden. Somit kann Flüssigkeit von
dem Tankraum entnommen werden und nach Durchlau-
fen des Kühlers in den Tankraum zurückgeführt werden.
Vorzugsweise ist der Kühlerablaufanschluss mit dem
ersten Raumschenkel und der Kühlerzulaufanschluss
mit dem zweiten Raumschenkel verbunden. Über den
Kühler kann somit Flüssigkeit vom Rücklaufanschluss
zum Nachsauganschluss geführt werden, womit die
Strömungsführung im Tank entlastet wird. Die Kühleran-
schlüsse sind vorzugsweise stirnseitig der Raumschen-
kel vorgesehen, insbesondere auf Seiten weg von dem
Querraumschenkel. Die Anschlüsse sind dabei vorzugs-
weise in der äußeren Seitenwandung eingebracht. An
dem Kühlerablaufanschluss und an dem Kühlerzulauf-
anschluss kann eine aktive Flüssigkeit- oder Ölkühlung
angeschlossen sein. Diese kann das Öl beispielsweise
zwischen zwei Kammern umwälzen. Hierdurch kann ei-
ne Kühlung des Tanks verbessert werden und ein Kurz-
schluss von dem Rücklaufanschluss zum Saugan-
schluss kann unterbunden werden. Durch die aktive Küh-
lung kann eine Reduzierung temperaturbedingter Ölal-
terung erfolgen.
[0025] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung hat der
Tank einen oder mehrere Anschlüsse, insbesondere für:
Den Kühlerablaufanschluss und/oder den Kühlerzulauf-
anschluss und/oder einen Anschluss für eine Füllstand-
anzeige und/oder einen Anschluss für einen Belüftungs-
filter und/oder einen Befüllanschluss und/oder einen Öl-
ablass und/oder einen Anschluss für einen Füllstandsen-
sor und/oder zumindest einen Anschluss als Reserve für
eine Funktion und/oder einen Anschluss für einen opti-
schen Ölstandanzeiger. Die Anschlüsse sind dabei vor-
zugsweise in den Tank integriert. Weiter vorzugsweise
weist der Tank in die Bodenwandung integrierter Befes-
tigungsvorrichtungen auf, um den Tank am Boden zu
befestigen.
[0026] Beispielsweise sind Befestigungselemente in
den Tank integriert, wie eingelegte Muttern, zur Befesti-
gung des Tanks an einem Untergrund, oder zum Befes-
tigen zusätzlicher Bauteile. Mit anderen Worten weist der
Tank ein oder mehrere integrierte/s Funktionselement/e
auf, wie beispielsweise Befestigungselemente zum Be-
festigen des Tanks und/oder zum Befestigen einer oder
mehrerer Komponente/n.
[0027] Neben der Rücklaufleitung kann in dem Tank
eine weitere großvolumige Rücklaufleitung, insbesonde-
re über die Tanköffnung, münden. Die Leitungen, also
die Rücklaufleitungen und die Ansaugleitungen erstre-

cken sich vorzugsweise ausgehend vom Hydraulikblock
frei in den Tankraum.
[0028] Die Tanköffnung und/oder Rücklauföffnung
und/oder Tanköffnung umfasst zumindest einen Teil der
Leitungen oder alle Leitungen, aber dichtet diese nicht
ab, d. h. es sind keine Dichtmittel zwischen den Leitungen
und der Öffnung notwendig. Der Anschluss der Leitun-
gen erfolgt über den Hydraulikblock. Vorzugsweise han-
delt es sich bei der Rücklauföffnung und/oder der An-
saugöffnung und/oder der Tanköffnung somit um keinen
Anschluss, weswegen der Tank vereinfacht ausgestalt-
bar ist.
[0029] Erfindungsgemäß ist eine Anordnung mit dem
Tank gemäß einem oder mehreren der vorhergehenden
Aspekte und mit einem Hydraulikblock vorgesehen. Der
Tank eignet sich besonders vorteilhaft für die Kombina-
tion mit dem Hydraulikblock.
[0030] Der erfindungsgemäße Tank weist ein ver-
gleichsweise geringes Ölvolumen, insbesondere durch
verbesserte Strömungsführung, auf. Die verbesserte
Strömungsführung erfolgt insbesondere durch die Tren-
nung von Rücklauf, Saugleitung und Nachsaugung
und/oder durch die abgeschrägten Seitenwände. Bei
dem erfindungsgemäßen Tank ist außerdem die Entga-
sung verbessert und es kann die temperaturbedingte Öl-
alterung reduziert werden, insbesondere durch An-
schluss eines Kühlers. Es ist außerdem ein verbessertes
Temperaturmanagement ermöglicht. Der Tank mit der
Vielzahl von Funktionen kann beispielsweise mittels
Kunststoff-Rotationsformen hergestellt werden. Vor-
zugsweise sind die Rücklauföffnung und die Ansaugöff-
nung Teil des Hydraulikblocks, wobei diese an Leitungen
ausgebildet sein können. Die Leitungen können dann in
den Tankraum ragen. Die Leitungen können vorzugswei-
se mit dem Hydraulikblock fest verbunden sein, insbe-
sondere verschraubt sein. Somit benötigt der Tank keine
Befestigungsmöglichkeit für die Leitungen, wodurch die-
ser weiter vorrichtungstechnisch einfach ausgestaltet
werden kann. Mit anderen Worten sind tankseitige An-
schlüsse im Hydraulikblock geschraubt und ragen in die
Innenseite des Hydrauliktanks.Offenbart ist ein Tank mit
Seitenwänden, einem Boden und einer Decke. Der Tank
kann als U-förmige Wanne ausgeführt sein, wodurch der
Strömungsweg von einer Saug- und einer Nachsauglei-
tung beim kleinen Bauraum maximiert ist.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0031] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung werden im Folgenden anhand schematischer
Zeichnungen näher erläutert. Es zeigen:

Figuren 1a bis 1e verschiedene Ansichten eines
Tanks gemäß einem ersten Ausführungsbeispiel,
Figur 2 in einer perspektivischen Darstellung den
Tank gemäß dem ersten Ausführungsbeispiel,
Figur 3 in einer Draufsicht einen Querschnitt des
Tanks gemäß dem ersten Ausführungsbeispiel,
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Figur 4 in einer Seitenansicht einen Längsschnitt des
Tanks gemäß dem ersten Ausführungsbeispiel,
Figuren 5a bis 5c verschiedene Ansichten eines
Tanks gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel,
Fig. 6 in einer perspektivischen Darstellung eine An-
ordnung mit dem Tank gemäß dem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel und mit einem Hydraulikblock.

[0032] Gemäß Fig. 1a ist in einer Seitenansicht ein
Tank 1 aus Kunststoff zum Speichern von Öl dargestellt.
Dieser hat einen Tankdeckel 2 oder eine Tankoberseite
und einen Tankboden 4 oder eine Bodenwandung. Ge-
mäß Fig. 1c ist der Tank 1 von oben dargestellt. Der Tank
1 hat weiter eine äußere Seitenwandung 6. Von der Ober-
seite ist ein Flansch 8 mit einer rahmenförmigen Flansch-
fläche 10 ersichtlich. Diese begrenzt eine Deckelöffnung
12 oder Tanköffnung. Über die Deckelöffnung 12 kann
Öl in den Tank eingeführt und von diesem entnommen
werden. In die Flanschfläche 10 sind eine Vielzahl von
Sacklochaussparungen 14 eingebracht, in die Schrau-
ben zum Befestigen einer Komponente einführbar sind.
Innerhalb der Sacklochaussparungen 14 sind Funktions-
elemente in Form von Muttern integriert. Diese werden
beim Herstellungsverfahren als Einlegeteile integriert.
[0033] Gemäß Fig. 1c ist weiter erkennbar, dass die
Seitenwandung 6 stirnseitig des Tanks 1 zwei V-förmig
zueinander angeordnete Außenwandungsabschnitte 16
und 18 aufweist. Diese dienen zur Umlenkung einer Öl-
strömung, was unterstehend näher erläutert ist.
[0034] Gemäß Fig. 1c ist in den Tankdeckel 2 eine
Durchgangsöffnung 20 für einen Belüftungsfilter ausge-
bildet. Außerdem ist eine Durchgangsöffnung 22 vorge-
sehen, die als Befüllanschluss dient. In einer weiteren
Durchgangsöffnung 24 kann ein Füllstandsensor in ein
Tankinneres des Tanks 1 eingeführt werden. Eine Durch-
gangsöffnung 26 kann für eine weitere Funktion einge-
setzt werden oder beispielsweise mit einer Kappe ver-
schlossen werden.
[0035] Gemäß Fig. 1b ist die Bodenwandung 4 des
Tanks 1 dargestellt. Diese weist eine U-förmige Vertie-
fung 28 auf. Außerdem ist ein Freiraum 30 ersichtlich.
Dieser ist nach unten hin zur Bodenwandung 4 offen aus-
gestaltet und von Wandungen begrenzt, die im Tankin-
neren, wie untenstehend näher erläutert ist, eine Ölfüh-
rung begrenzen. Des Weiteren erstreckt sich gemäß Fig.
1b von der Bodenwandung 4 ein Diffusorvorsprung 32
nach innen. Dieser ist von außen gesehen konkav aus-
gestaltet. Gemäß Fig. 1a ist erkennbar, dass der Diffu-
sorvorsprung 32 kegelförmig ist und eine Wandstärke
hat, die etwa der Wandstärke der Bodenwandung 4 ent-
spricht. In die Bodenwandung 4 sind des Weiteren vier
Stützelemente 34 integriert, über die der Tank 1 an einem
Boden oder an einer Auflagefläche aufliegen kann. Die
Stützelemente 34 sind im Eckbereich des Tanks 1 aus-
gebildet und erstrecken sich vorsprungartig nach unten
weg von der Bodenwandung 4.
[0036] Gemäß Fig. 1e ist in einer Rückansicht der Tank
1 dargestellt. Es ist der Freiraum 30 erkennbar. Dieser

ist nach hinten hin offen ausgebildet. Der Freiraum 30 ist
von einem ersten und zweiten inneren Seitenwandungs-
abschnitt 36 und 38 begrenzt. Nach oben hin ist er über
einen Innendeckelabschnitt 40 begrenzt. Außerdem
weist der Freiraum 30 gemäß Fig. 1D einen inneren
Querseitenwandungsabschnitt 42 auf, der zwischen den
Seitenwandungsabschnitten 36 und 38 vorgesehen ist.
Gemäß Fig. 1e ist weiter erkennbar, dass der obere In-
nendeckelabschnitt 40 unterhalb des Tankdeckels 2 an-
geordnet ist.
[0037] Gemäß Fig. 1b ist eine Vorderansicht des
Tanks 1 dargestellt. Es sind die schräg zueinander an-
geordneten Außenwandungsabschnitte 16 und 18 er-
kennbar. Diese nähern sich von einer jeweiligen Tanksei-
te des Tanks 1 aneinander an. Stirnseitig ist ein optischer
Ölstandanzeiger 44 ausgebildet. Dieser erstreckt sich
ausgehend von der Bodenwandung 4 nach oben und
mündet im Tankdeckel 2. Außerdem ist gemäß Fig. 1b
stirnseitig eine Durchgangsöffnung 46 als Ölablass aus-
gebildet.
[0038] In der Rückansicht gemäß Fig. 1e ist ein erster
und zweiter Ölanschluss 48, 50 vorgesehen. An diese
kann ein Kühler angeschlossen werden. Aus dem Ölan-
schluss 50 wird dabei Öl entnommen und über den Öl-
anschluss 48 zurückgeführt.
[0039] Gemäß Fig. 2 ist schematisch eine großvolumi-
ge Rücklaufleitung 52 und eine Ansaugleitung 54 darge-
stellt. Diese werden über die Deckelöffnung 12 in das
Tankinnere geführt. Der innere Tankraum des Tanks 1
hat einen ersten Raumschenkel 56 und einen zweiten
Raumschenkel 58, die über die Abschnitte 36, 38, 40 und
42, s. Fig. 1b und e, voneinander getrennt sind. In den
ersten Raumschenkel 56 taucht die Rücklaufleitung 52
und in den zweiten Raumschenkel 58 die Ansaugleitung
54 ein. Über die Rücklaufleitung 52 wird Öl in den ersten
Raumschenkel 56 zugeführt und über die Ansaugleitung
54 wird Öl über den zweiten Raumschenkel 58 entnom-
men. Die Leitungen 52 und 54 sind mit einem in der Fig.
2 nicht dargestellten Hydraulikblock verbunden. Außer-
dem ist gemäß Fig. 2 eine Rücklaufleitung 60 dargestellt,
die einen kleineren Durchmesser als die Rücklaufleitung
52 aufweist. Die Rücklaufleitung 60 mündet ebenfalls im
ersten Raumschenkel 56 und ist mit dem Hydraulikblock
verbunden. Gemäß Fig. 2 ist des Weiteren ein am Tank
1 befestigter Filter 62 für Öl vorgesehen. Dieser ist in die
Durchgangsöffnung 20 aus Fig. 1c eingesetzt. Gemäß
Fig. 2 ist des Weiteren ein Füllstandsensor 64 gezeigt,
der in die Durchgangsöffnung 24 aus Fig. 1c eingesetzt
ist. Außerdem ist der stirnseitig an Tank befestigte Öl-
standanzeiger 44 dargestellt. Dieser ist mit dem Tankin-
nenraum verbunden, um den Ölstand anzuzeigen.
[0040] Fig. 3 zeigt im Querschnitt den Tank 1 mit den
Raumschenkeln 56 und 58. Diese sind über einen Quer-
raumschenkel 66 miteinander verbunden. Die Schenkel
56, 58 und 66 sind U-förmig angeordnet, wobei die
Schenkel 56, 58 und 66 liegend angeordnet sind. Über
eine schematisch als Ring dargestellte Rücklauföffnung
68 der Rücklaufleitung 52 und die Rücklaufleitung 60 tritt
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Öl in den ersten Raumschenkel 56 ein. Das Öl strömt
dann entlang des ersten Schenkels 56 und wird durch
die schrägen Außenwandungsabschnitte 16 und 18, die
innenseitig ebenfalls schräg ausgebildet sind, jeweils um
90° umgelenkt. Die Außenwandungsabschnitte 16 und
18 begrenzen dabei den Querraumschenkel 66. Über
diesen gelangt dann das Öl zum zweiten Raumschenkel
58 und kann über eine Ansaugöffnung 70, die schema-
tisch als Ring in Fig. 3 dargestellt ist, angesaugt werden.
Die Ansaugöffnung 70 ist dabei Teil der Ansaugleitung
54 aus Fig. 2.
[0041] Gemäß Fig. 4 ist erkennbar, dass die Rücklauf-
öffnung 68 der Rücklaufleitung 52 überhalb des Diffusor-
vorsprungs 32 angeordnet ist. Diese ist dabei etwa koa-
xial zum kegelförmigen Diffusorvorsprung 32 angeordnet
und etwas von diesem beabstandet. Öl, das aus der
Rücklauföffnung 68 austritt, wird von dem Diffusorvor-
sprung 32 gleichmäßig aufgespalten.
[0042] Gemäß Fig. 5a ist ein Tank 72 gemäß einem
zweiten Ausführungsbeispiel gezeigt. Dieser ist hierbei
im Unterschied zur Fig. 1 aus Blech ausgebildet. Die
Oberseite des Tanks 72 gemäß Fig. 5c zeigt eine
Flanschfläche 74, die umlaufend um den Tank 72 aus-
gebildet ist. Über die Flanschfläche 74 kann beispiels-
weise ein Hydraulikblock befestigt werden oder es wird
ein Deckel mit einem weiteren Flansch angeordnet oder
daran wird ein Traggestellt befestigt. Gemäß Fig. 5a
weist der Tank 72 ebenfalls einen kegelförmigen Diffu-
sorvorsprung 76 auf. Gemäß Fig. 5c ist erkennbar, dass
der innere Tankraum durchgehend von einer Blechwan-
dung 78 geteilt ist. In die Blechwandung 78 ist gemäß
Fig. 5a endseitig eine Durchgangsöffnung 80 einge-
bracht. Durch die Blechwandung 78 und die Durchgangs-
öffnung 80 weist der Tankraum ebenfalls einen ersten
und zweiten Raumschenkel 82 und 84 auf, die über einen
Querraumschenkel 86, s. Fig. 5a, U-förmig verbunden
sind. Gemäß Fig. 5b und 5c sind schräge stirnseitige
Außenwandungsabschnitte 88 und 90 dargestellt.
[0043] Fig. 6 zeigt den Tank 1 gemäß dem ersten Aus-
führungsbeispiel zusammen mit einem Hydraulikblock
92 und einem Traggestell 94. Das Traggestellt 94 ist mit
einem rahmenförmigen Flanschabschnitt 95 auf der
Flanschfläche 10 des Flansches 8 des Tanks 1, s. Fig.
1c, befestigt. Der Flanschabschnitt 96 ist radial nach in-
nen erweitert, wobei auf der Erweiterung der Hydraulik-
block 92 befestigt ist. Der Hydraulikblock 92 ist dabei auf
einer Oberseite des Traggestells 94 und der Tank 1 auf
einer Unterseite des Traggestells 94 befestigt. Der Hy-
draulikblock 92 stützt sich dabei über das Traggestell 94
und vier Stützbeine 96, von denen zwei in Fig. 6 ersicht-
lich sind, am Boden ab. Der Tank 1 ist somit nicht vom
Gewicht des Hydraulikblocks 92 belastet. Tragstruktur
94 übergreift mit ihren Stützbeinen 96 den Tank 1 seitlich.
[0044] Bei der Anordnung gemäß Fig. 6 handelt es sich
beispielsweise um ein hydraulisches Aggregat. Dieses
wird beispielsweise für eine hydraulische Abkantpresse
eingesetzt. Denkbar ist, dass die Presse zwei oder mehr
von den Anordnungen aufweist.

[0045] Der Tank 1 weist vorzugsweise integrierte
Funktionselemente auf. Hierbei kann es sich um Befes-
tigungsmöglichkeiten handeln, die im Tankdesign inte-
griert sind. Beispielsweise können eingelegte Muttern
zur Befestigung des Tanks am Untergrund oder von zu-
sätzlichen Bauteilen vorgesehen sein. Weitere Funkti-
onselemente müssen beispielsweise nicht zusätzlich an-
gebracht werden, sondern können bereits im Tankdesign
integriert sein und durch das Rotationsverformen herge-
stellt sein. Durch Traversen, wie beispielsweise die Ver-
tiefung 28 aus Fig. 1b und seitliche Vertiefungen 100 und
102, s. Fig. 3, die sich in einer Oben- und Unten-Richtung
erstrecken können und von außen im Tank 1 eingeformt
werden können, dienen zur Erhöhung einer mechani-
schen Stabilität des Tanks 1.

Patentansprüche

1. Tank für ein Öl, der einen Tankraum zum Speichern
des Öls hat, wobei der Tankraum eine Rücklauföff-
nung (68) und eine Ansaugöffnung (70) für das Öl
aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass der
Tankraum U-Förmig mit einem ersten Raumschen-
kel (56; 82) und mit einem zweiten Raumschenkel
(58; 84), die über einen Querraumschenkel (66; 86)
des Tankraums verbunden sind, ausgestaltet ist,
wobei die Rücklauföffnung (68) mit dem ersten
Raumschenkel (56; 82) und die Ansaugöffnung (70)
mit dem zweiten Raumschenkel (58; 84) verbunden
ist, und wobei die Schenkel (86; 82, 58; 84, 66; 86)
liegend angeordnet sind.

2. Tank nach Anspruch 1, wobei der erste Raumschen-
kel (56; 82) von einem Schenkelboden (4) begrenzt
ist, von dem aus sich ein in den Schenkelboden (4)
integrierter Diffusorvorsprung (32; 76) in den ersten
Raumschenkel (56; 82) erstreckt.

3. Tank nach Anspruch 2, wobei der Diffusorvorsprung
(32; 76) gegenüber der Rücklauföffnung (68) aus-
gebildet ist.

4. Tank nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
wobei der Querraumschenkel (66; 86) von zwei Au-
ßenwandungsabschnitten (16, 18; 88, 90) einer äu-
ßeren Seitenwandung (6) begrenzt ist, wobei ein Au-
ßenwandungsabschnitt (16; 88) benachbart zum
ersten Raumschenkel (56; 82) und der weitere Au-
ßenwandungsabschnitt (18; 90) benachbart zum
zweiten Raumschenkel (58; 84) angeordnet ist, wo-
bei sich zumindest einer der Außenwandungsab-
schnitte (16, 18; 88, 90) im Querschnitt schräg be-
züglich einer Längsachse des benachbarten Raum-
schenkels (56; 82, 58; 84) erstreckt, um das Öl vom
ersten Raumschenkel (56; 82) in den zweiten Raum-
schenkel zu (58; 84) lenken.

11 12 



EP 4 074 966 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

5. Tank nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
wobei ein Tankdeckel (2) des Tanks (1) einen
Flansch (8) hat, der derart ausgestaltet ist, um einen
Hydraulikblock (92) und/oder ein Traggestell (94) zu
befestigen.

6. Tank nach Anspruch 5, wobei der Flansch (8) eine
ringförmige Flanschfläche (10; 74) hat, die eine De-
ckelöffnung (12) des Tankdeckels (2) umfasst.

7. Tank nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
wobei über die oder eine Deckelöffnung (12) die
Raumschenkel (56, 58; 82, 84) für die Zufuhr und
Abfuhr des Öls zugänglich sind.

8. Tank nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
wobei ein Traggestell (94) vorgesehen ist, um den
Tank (1; 72) zu befestigen, wobei dieses einen Flan-
schabschnitt (96) hat, der auf der oder einer Flansch-
fläche (10; 74) des Tanks (1) befestigt ist und die
oder eine Deckelöffnung (12) umfasst.

9. Tank nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
wobei ein Kühlerablaufanschluss (50) mit dem einen
Raumschenkel (56; 82) und ein Kühlerzulauf-
anschluss (48) mit dem anderen Raumschenkel (58;
84) verbunden ist.

10. Anordnung mit dem Tank gemäß einem der vorher-
gehenden Ansprüche und mit einem Hydraulikblock
(92).
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